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Amtsblatt für de» Obcramtsbrzirk Nagold.

Rro. 103,
Erscheint wöchentlich 3mal und lostet baldjädrlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 ---t, für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 40

Dienstag den 4. September.
Jnierationsgebübr sür die lipaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrill bei einmaliger Einrückung i

0 -4 , bei mehrmaliger je K î.
1877.

Nagold.
An die Ortsvorfteher,

Besteuerung der Wandergewerbe betreffend
Zu Folge höherer Weisung geht den Orlsvor-

stehern je 1 Exemplar einer Verfügung der Kataster-
Commisston , betreffend die Besteuerung der Wanderlager
und Hausirer sür Körperschafts -Zwecke , soivie nr Be¬
treff der Kontrole und Berechnung der Steuern von
den genannten Gewerbebetrieben zur Nachachlung zu.

Den 31 . August 1877.
K . Obecamt . Güntner.

L a g e s - N e u i g k e i t e n.
Unter dem 31 . August wurde die von der Freiherrlich

v. Gültlingen 'schen Patronatsherrschast erfolgte Nomination
des Unterlehrers Friß  von Neuenhaus zum Schulmeister
in Gaugeiiwald , Dekanats Calw , von der evängel . Ober¬
schulbehörde bestätigt.

InAltenstaig  fiel ein 2jähriger Knabe in einen
sog. Aescher, und obwohl man denselben schon nach
einigen Minuten herausziehen konnte , war er gleichwohl
eine Leiche.

Altenstaig,  1 . Sept . 1877 . Am Sonntag
den 9 . Sept . d . I . werden Herr Siiflsorganist Harr,
Herr Musikdirektor Schmid und Herr Hossänger
Diezcl,  sämmtlich aus Tübingen , hier ein Kirchen
konzert mit einem ebenso reichhaltige » als gewählten
Programm geben . Die künstlerischen Leistungen der
Concerigeber im Orgel -, Violinspiel und Gesang sind
bekannt und erlauben wir uns deßhalb alle Freunde
klassischer Kirchenmusik auf den bevorstehenden Kunst¬
genuß aufmerksam zu machen . öl.

Leonberg,  29 . Aug . Eine originelle und in
Anbetracht ihrer Humanität nachahmungswerthe Anzeige
— vorausgesetzl , daß es sich wirklich um einen „ Guten"
handelt , — liest man im heutigen „ Glemsb . " : „ Etwas
alter , aber noch ganz guter Most wird unentgeltlich
an Solche abgegeben , die noch im Felde arbeite » .
Wo ? sagt die Redaktion ." ( N . T .)

In Dizingen  fiel am Mittwoch ein 2jähriges
Knäblein in eine offene Gerbergrube und ertrank.

Stuttgart,  31 . Aug . Gestern Abend stürzte
sich ein hiesiges Dienstmädchen , als sie ihr Dienstherr
wegen einiger Veruntreuungen , die sie sich halt « zu
Schulden kommen lassen , nach der Polizei schickte, von
der etwa 5 Meter hohen Altane im ersten Stock in
den Hof hinunter , wobei sie eine solche Hirnerschütte
rung erlitt , daß sie bewußtlos ins Katharinenhospital
verbracht werden mußte.

Stuttgart,  1 . Sept . In der Kaserne wird
heute das Sedansfest damit gefeiert , daß sämmtliche
Unteroffiziere und Soldaten mit einer Flasche Wein,
einem Tafellaibchen und einer Festmahlzeit — Braten
und Salat — bcwirthet werden . ( St .-A)

Stuttgart . Die Baumwollindustriellen
Augsburgs,  veranlaßt durch die anhaltende Ver¬

schlechterung des Geschäftsganges , sowohl in Bezug
auf die stets spärlicher einlaufenden Aufträge , als auch
das fortwährende Tiefergehcn der Preise , wodurch
schließlich nur die größten Schädigungen durch Betriebs
Verluste herbeigeführt werden können , find zusammen¬
getreten , um über die Mittel zur Abhilfe des drohenden
Ruins zu berathen . Dieselben sind zu dem Schluffe
gelangt , daß das einzige Mittel in einer allgemeinen
Reduktion der Produktion zunächst ver gesummten
deutschen mechanischen Baumwollweberei , einschließlich
derjenigen Elsaß ^Lothringens , gefunden werden könne)
und daß zu diesem Zwecke ein bindender Vertrag unter
den sämmtlichen Interessenten abzuschtießen sei. Unter
Mittheikung dieser Resolutionen ist sodann das Prä
sidium des Vereins süddeutscher Baumwollindustrieller
gebeten worden , eine allgemeine Versammlung der
Weberei -Interessenten nach Stuttgart einzuberufen.
Das Präsidium kann Angesichts der Noihlage der
deutschen Bauinwollindustrie den Resolutionen der
Baumwollindustriellen Augsburgs nur seinen vollen

Beifall zollen , überzeugt , daß einzig und allein durch
eine solche gemeinsam und energisch durchgesühne Re¬
duktion des Produkts die Preise der Fabrikate mit den

Produktionskosten wieder ins Gleichgewicht gesetzt und
so die deutsche Baumwollindustrie vor übermäßiger
Schädigung bewahrt werden kann . Diese Versainm-
iung wird daher am Montag den 3 . Sept . d . I.
(Jndustriebörsentag ) im Saale des Königsbaues Vor¬
mittags 10 Uhr stallfinden . ( S . M .)

Tübingen,  30 . Aug . Gestern Abend wurde
hieher die schreckliche Nachricht gebracht , der i» Goma¬
ringen wohnende K . Reviersörstcr Sch . sei von einem
Wilderer im Walde bei Gönningen erschossen worden.
— Der Ertrag der städtischen Hopfengärten wird aus
150 Ctr . geschätzt . ( N . T .)

Ulm , 31. Aug . Gestern Abend kam der sür Bukarest
bestimmte Sanitätszug  hier an . Er besteht aus 1t» Wa¬
gen , die sämmtlich mit dein rothcn Kreuz geichmückt sink».
Bon den 19 Wagen sind 12 zur Ausnahme , üc vchwerver-
wundete , 3 sür Leichtverwundete , 2 »ür das Dienstpersonal,
einer sür den virigtrenden Arzt bestimmt und einer ist zur
Kücbe eingerichtet . Jeder der zwöt, Wagen ,ür die Lchiver-
verwuiideien ist tn zwei Stockwerte adgeiheilt und emhatt in
jedem Stockwerke süni , also zusammen zehn mit Malratzen,
Teppichen und Decken versehene Betten . Außerdem ist dis
ms Einzelne sür alles gesorgt , was dem Berwnnvelen Be¬
quemlichkeit und Erleichterung bringen kann. Das Gleiche
gilt von ven Wagen sür die Leichtverwundeten . Es stirb dies
Wagen zweiter Klasse mir allen Bequemlichkeiten ausgeftalter.
Dre Wagen sür vas Dienstpersonal , der eine sür bas weib¬
liche, ver andere sür das männliche , haben je zwei Belten
und zwei Lehnjesset. Der Wagen sür den Arzt enthält zu¬
gleich eine Apotheke . Der Küchenwagen enthält oen Kochheerv,
das Küchengeschirr , den Holzbehätrer , die Speisekammer —
Alles was zur Küche und ihrer Bedienung iiölhig ist. Mit
dem Zug gehr der Wagenmcijler Hr . Frislmann als Leiter
und Hr . Odermevizlnalrath Dr . Lanvenverger , Borstand des
KatharrneiihospitalS in Stuttgart , als Arzt , letzterer um den
Zug den Sanitätsbehörden tn Bukarest zu übergeben.

Schrotzderg,  28 . Aug . Seitdem wir so herr¬
lichen blauen Himmel und so taue Mächte haben , macht
die Kartoffelkrankheil augenscheinlich Stillstand , wäh¬
rend drunten im Vordach - und Tauderchale dre Trauben
eben dabei sich entwickeln , daß es ein« Helle Lust und
Freude ist . Geht es nach einer alten Wetter - und
Bauernregeln , so steht uns überhaupt ein trockener Herbst
in Aussicht , denn es gibt eine Unmasse von Wespen
und Wespennestern , und die Strich - und Zugvögel flie¬
gen alle noch vereinzelt herum ; auch ist alles Laub
an den Bäumen noch so frisch und so grün wie im

Frühjahr . ( N . T .)

Saulgau,  31 . Aug . Heute früh 6 Uhr schlug
der Blitz in dem ' ft Stunde von hier entfernten Bo-
genweiler in das Wohn - und Oekonomiegebäude des
Zimmermanus Göttle , das in 2 Stunden vis auf den
Grund niederbrannle . Der Eigenlhümer befand sich
während der Katastrophe aus dem Felde . Die Kinder,
die noch in den Bellen lagen , konnten gerettet werden.
Von der Habe wurde , mit Ausnahme des Viehs , nichts
herausgebracht . Der Besitzer ist versichert . ( R . T .)

Die „ Karlsr . Zlg ." bringt ein Verzeichniß der
während der großen Herbstübungen des 14 . Armee¬
korps pro 1877 m Karlsruhe anwesenden Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften nebst Gefolge und Offizieren.
ES werben anwesend sein : Der Kaiser , die Kaiserin,
der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin , der deutsche
Kronprinz , die Prinzen Karl , Friedrich Karl , Aldrecht
und Wilhelm von Preußen . Unter den nicht sürst
lichen Theilnehmern befinden sich Mottke , Kameke,
Podbiclski u . a . Generale . Als Oberschiedsrichter
fungirt der General o . Werder mit seinem Stab;
unter den SchiedSrichrern finden wir den Hauptmann
v . Lilfinger vom Königl . Württemb . Generalstab.
Unter den sremdländtschen Offizieren sind aufgesührt:
General der Jnsanlerie von der Tann , Generalmajor
v . Faber du Faur , württemb . Miliiärbevollmächligler;
ferner 7 englische Offiziere , darunter der Herzog von
Manchester , General Lord Airey ; 4 österreichische , 3
italienische , 4 französische , darunter General de Miribel,

4 schwedische , l zapanesischcr , Major . Taro Katzurg,
und 2 schweizerische Offiziere.

Würz bürg,  29 . Aug . Ei » großartiger Zug
mit Lampions in den deuische » Farben , an dem der
Bürgeiverein , der Sängerverein , die Liedertafel , der
akademische Gesangverein , die Feuerinehr , die Turn¬
gemeinde , die Scdützengesellschasl , der deutsche Kriegcr-
dund , der Beteianen - und Kampfgcnofsenvcrein , dann
Vertretungen de , Studcntenkorps , des akademischen
Vereins und zahlreiche Bürger aus allen Ständen
Theil nahmen , bewegte sich gestern Abend vom Markt¬
platze aus nach dem Residenzplatze und stellte sich im
Kreise vor der Residenz auf . um dem deutschen Kron¬
prinzen eine Ovation darzubringe » . Drei Musikstücke
und drei Gesangsquartette unter Musikbegleitung wurden
aufgeführt . Am Schluffe trat der Kronprinz , der
währepd der Ovation sich aus dem Balkon befand , vor,
dankte mit lauter Stimme und brachte ein Hoch auf
König Ludwig H - aus , in welches alle Theilnehiner
begeistert einslimmten . Hierauf wurde die Wacht am
Rhein " abgestingcn und dann begab sich der Zug nach
dem Platz ' schen Garten , wo sich ein wahres Volksfest
gestaltete . Zu dem Zuge waren 3000 Lampions
gekauft worden.

Wohin ivir es in unserem Jahrhundert ungeahnter
Kultur -Fortschritte noch bringen können , zeigt eine Annonce
der uttramontanen „Kölnischen Volks -Zeitung ," in welcher
eine Photographie der Mutter - Gottes - Erschei¬
nung in Marpingen  angepriesen wird . Die Photogra¬
phie ist „au ; Veramaflung einer hochstehenden Dame " nach
der Zeichnung „ eines der größten Meister der religiösen
Kunst " „ unter Berücksichtigung der Angaben der Marpinger
Kinder " angesertigt worden und „macht einen wundersam
ergreifenden Eindruck" ! ! ! (Fr . I .)

Berlin.  Den Coloradokäfer betreffend , hat das
Reichskanzleramt genaue Erkundigungen in Amerika
eingezogen . Dieselben ergaben , daß es keinem Zweifel
unterliegt , daß der Käser mit den Speck -, Schmalz - und
sonstigen Tonnen nach Deutschland gelangt ist, daß er
sich aber hier nicht halten wird . Er liebt nemlich ein
heißes , und sonniges Klima , wenn er auch bei dem
Durchwintern einen Kältegrad von 20 " durchmacht.
Beim Spritzen der Kartoffelfelder mit Parisergrün
schrumpft ' die Larve schnell zusammen und stirbt bald;
die Pflanzen leiden nicht , nur darf man das Kartoffel¬
kraut nicht verfüttern ; am besten thut man , wenn man
es unterpflügt . Das Hausgeflügel frißt weder den
Käfer noch die Larve , dagegen soll der Pfau eifrig
darnach Haschen.

Bismarckstädte  in der neuen Welt . Bekannt¬
lich hat unser Reichskanzler seinen Namen von einem
im Regierungsbezirk Magdeburg zwischen Stendal und
Salzwedel gelegenen etwas über 2000 Einwohner zäh¬
lenden Städtchen . Nach „ seinem " berühmten Namen
nennen sich nun bereits 6 Orte in den Ver . Staaten

Nordamerikas . Der bedeutendste derselben liegt am
Oberlauf des Missouri im Gebiet Dakotqh , ist von
Deutschen gegründet , vorläufig der Endpunkt einer vom
Obern See westlich führenden .Eisenbahnlinie und hat,
von der Regierung mit einem Fort versehen , die Be¬
stimmung , die Wacht gegenüber den Indianern des
Gebiets zu halten . ( Sch -. M .)

Dt . Krone,  29 . August . Im Atter von 104
Jahren starb hier vorige Woche die Wittwe Mendel
geb . Salinger an Altersschwäche . Die Mutter derselben
ist 88 , die Großmutter 107 Jahre alt geworden.

Zu den schon gemeldeten Bränden kommt noch
eine große Feuersbrunst zu Trachau  in Böhmen , wo
an 100 Häuser ein Raub der Flammen und 130 Fa¬
milien obdachlos wurden.

Kutlenberg,  Böhmen 26. Aug . Ein in den Annalen
der Strafjustiz jedenfalls höchst seltener Fall kam dieser Tage
vor dem hiesigen Schwurgerichtshof zur Entscheidung . In
Zteb wohnte bas junge Ehepaar H., das aus Liebe sich ver¬
einte , nachdem es bereits seit einigen Jahren in sehr nahen,
auch mit lebenden Zeugen der Liebe gesegneten Verhältnissen
gestanven hatte . Der junge Mann hatte von seinem Vater
einige Hundert Gulden Gelb in den Haushalt bekommen,
ein Feld zuin gemeinsamen Besitze mit der Gattin gekauft



und überdies ein Fuhrwerk angeschafft , mit dem er Lohnfubren
verrichtete . Das gab den nächsten Anlaß zum Zwiste . Der
Mann war viel außer Haus , verzehrte manches unterwegs,
lernte einiges über den Durst trinken und bekam dann —
heimgekommen — seine Predigt , bei welcher die Schwieger¬
mama ausgiebig mitgeholsen haben soll. Im Juni heurigen
Jahres waren die jungen Eheleute aus einer ähnlichen Ur¬
sache in Streit gcrathen , wobei der Mann die eine , Frau
und Schwiegermutter die andere Streilpartei bildeten . Der
Mann war stark angetrunken und wurde von den Damen etwas
arg zur Sittlichkeit angehalten . Sie banden ihm die Füße
und zogen ihm die Stiesel ab , damit er nicht sort könne.
Er streifte aber den Strick ab — svrang aus . und nun wur¬
den die drei handgemein . Die Weiber versuchten endlich,
davon zu lausen , aber der Man » saßle sie an den Röcken,
stürzte und wurde , da er ne nicht losließ , von ihnen aus die
Straße geschleppt . Hier kamen mehrere Leute den Weiber»
und dem Manne — je nach Zuneigung — zu Hilse und
trennten sie. Noch einige Schimpfereien stiegen hin und her
— Alles scheint beendet , da reißt sich der Mann noch einmal
lös , packt das .schimpfende Weib , und beide falle » in den
Stiabengraben . Dort würgt der Mann sein Weib und stößt
es - selbstverständlich wird er dagegen gekratzt und gestoßen
und vo » der Schwiegermama mit Hiebe » aus de» Kops Irak-
tirt . Es ist eine Metzelei , die kein Zeuge wegen ihrer In¬
tensität und ihres raschen Verlaufs genau beschreiben kann.
Endlich werden die „Liebenden " getrennt — er blutet am
Kopse, — sie schäumt vor Wuth und Schmerz und klagt über
einen Schmerz im Fuße . Daraus tragen einige Weiber sie
in das Haus : im Bette liegend verliert sie das Bewußtsein
und ist, nachdem sie vom Arzte zu sich gebracht war , stumm.
Sie hat die Sprache sür immer verloren.  Ohne
daß sie eine äußere Beschädigung erhalten hätte , traf sie bei
dieser Gelegenheit vor Ausregung und Schmerz eine Lähmung
der Sprachwerkzeuge , die unheilbar ist. Bei der Gerichts¬
verhandlung war es ein entsetzlicher Anblick, ihre sprechendes,
zornentbranntes Auge und dabei das vergebliche Bemühen
zu sehen, ihren Gefühlen den gewohnten Ausdruck durch die
Sprache zu geben . Zum Glück kann sie schreiben und legte
somit das Zeugniß gegen ihren Gatten , den Geliebten ihrer
Jugend , schriftlich ab . Die Sachverständigen erklären den
Verlust der Sprache als unmittelbare Folge des Geschehenen
und die Geschworenen sprachen ihn „schuldig " , woraus der
Gerichtshof mit Rücksicht aus die große Zahl der Milderungs¬
gründe die Strafe mit einem Jahre schweren Kerker
a u s m a ß.

Wien , 29 . Aug . Hier sind seit gestern sehr
ernste Gerüchte über das Befinden des Papstes  im
Umlauf . Sogar der Volkssreund , das Organ des
Wiener Kardinals , bringt ans Rom Nachrichten , die
sehr ernst lauten . Der Papst , heißt es , habe alle Eß
lust verloren , und leide in sehr hohem Grade von der
Hitze , vor der er sich nicht retten könne . Andere be¬
schwichtigende Meldungen finden geringen Glauben , und
man meint , auch der Vatikan erachte es bereits an der
Zeit , die Welt auf den Eintritt eines unvermeidlichen
Ereignisses vorzubereilen . ( Sch . M .)

Wien,  30 . Aug . ( A . A . Ztg .) Graf Andrassy
wird mit Fürst Bismarck bestimmt Zusammentreffen,
vermuthlich bei der Rückreise des Fürsten . Die deut¬
schen Botschafter in Rom und Wien . v . Keudell und
Graf Stolberg , sind in Gastein angekommen.

Wien,  30 . August . Der soeben von Gastein
zurückgekehrte Graf Stolberg brachte dem Grafen
Andrassy wichtige Mittheilungen . Andrassy und Bis¬
marck sind übereingekommen , nach den ersten , den
Kämpfen um den Schipkapaß folgenden Schlacht eine
von Deutschland und Oesterreich ausgehende Friedens-
Intervention einzuleiten . — Die Aktion Serbiens ist
nunmehr zweifellos , ebenso wie die Nichteinmischung
Oesterreichs , welches die Türkei sür stark genug hält,
um gegen Serbien aufzukommen . ( B . T .)

Wien,  1 . Sept . Das „Tagblatt " meldet aus
dem türkischen Hauptquartier Jeniköi,  31 . August.
Die gestrige Offensivbewegung geschah unter Mehcmed
Ali ' s persönlichem Kommando mit drei Divisionen unter
Nedjib , Salih und Affah Pascha . Der Lomübergang
wurde schwach vertheidigt , desto blutiger war der nach¬
folgende Kampf , der bis in die Nacht hinein dauerte.
— Der anfangs geordnete russische Rückzug wurde
schließlich zur regellosen Flucht ; die russische Infanterie
wurde von der eigenen Kavallerie und Artillerie nieder¬
geritten und überfahren . Die Russen ließen 4000
Todte und Verwundete , ein Geschütz , 4 Munitions¬
wagen , 30 Rüstwagen , 2000 Gewehre und ebensoviele
Patrontaschen auf dem Schlachtfeld - zurück . Zahlreiche
Gefangene werden von allen Seiten eingebracht . Heute
wird der Vormarsch gegen die Jantra fortgesetzt.

Paris,  31 . Aug . Gambelta bestand heute ein
zwanzig Minuten dauerndes Verhör vor dem Unter¬
suchungsrichter . Dieser verlas zunächst die inkriminirten
Stellen der in Lille gehaltenen Rede Gambetta ' s , welche
Beleidigungen Mac Mahon ' s und Beschimpfungen des
Ministeriums enthalten sollen . Gambetta erklärte , er
sei mit dem bestimmten Entschluß nach Lille gegangen,
dort eine politische Rede zu halten , wie ihm solche nach
der gegenwärtigen Lage nothwendig erschienen sei ; er
protestire aber auf das entschiedenste dagegen , daß er
irgend eine Person habe beleidigen und beschimpfen
wollen . ( St .-A .)

Petersburg,  1 . Septbr . Officiell . Gorni
Stuben , 31 . Aug . General Leonoff telegraphirt Nach¬
mittags 3 Uhr : Mehrere Angriffe der Türken wurden
heldenmüthig zurückgeschlagen . Nach einer zweiten
Depesche war der gestrige Kampf der Avant -Gardc
bei Karaschassankoi sehr hartnäckig . General Leonoff
behauptete sich gegen 12,000 Türken mit geringer Macht
12 Stunden lang . Das Dorf wurde sechsmal genom¬
men und wieder verloren . General Leonoff wich , zuletzt
gezwungen , Schritt für Schritt zurück und traf Abends
um 8 Uhr , alle Verwundete , 400 an der Zahl , mit
sich nehmend , bei der Hauptposition ein . Heute , be¬
reits seit Vormittags , ziehen die Türken bei Gabowa
und Popskoi bedeutende Kräfte zusammen . Gleichzeitig
concenlrirten sich acht türkische Bataillone mit Cavallerie
auf der Chaussee zwischen Rustschuk und Rasgrad und
begannen den Vormarsch auf Kadikoi . Weitere De¬
tails fehlen . ( F . I .)

Kompetenten Nachrichten zufolge belaufen sich die
bisherigen Kosten des Krieges für Rußland
auf 320 Millionen Rubel . Bei einer Wintcrkampagne
erhöht sich dieser Betrag auf 940 Millionen Rubel.
Die Neservesummen betragen 150 Millionen Rubel;
zur Aufbringung restirender 600 Millionen Rubel
müßte die Notenpresse in Bewegung gesetzt werden.
Der gegenwärtig 877 Millionen Rubel betragende
Papiergcldumlaus würde auf l ' /s Milliarde gebracht
werden . Die Metallbedeckung derselben beträgt im
Ganzen 123 Millionen Rubel Gold und 25 Millionen
Rubel Silber neben 32 Millionen Rubel Metall-
esieklen . Und welches ist der Werth der Tausenden
von Menschenleben?

Zara,  1 . Sept . Die türkischen Truppen über¬
schritte » gestern bei Kadinabuka die östreichische Grenze
bis 2 Kilometer landeinwärts , trieben östreichischen
Unterthanen gehöriges Rindvieh weg und zündeten Heu
schober , worin sich 2000 Kilogramm befanden , an.
Hierauf ließen sie die herbeigeeilte Gendarmerie und
eine Jägerpalrouille , welche weiße Tücher schwenkten,
bis ca . 1000 Schritte herankommen und empfingen
dieselben alsdann mit Gewehrschüssen . Glücklicherweise
wurde Niemand beschädigt . ( Fr . I )

Auf Griechenland  darf Rußland kaum mehr
zählen , da dieses , wie es scheint , die Lage für sich
nicht günstig genug findet . Die Regierung in Athen
wäre geneigi , in Len Kampf mit einzutreten , allein die
öffentl . Meinung des Landes ist nicht dafür.

Bukarest,  28 . Aug . Bis heute Abend haben
22,000 Rumänen die Donau passirt . In diplomati-
schen Kreisen cirkuliren schlechte Nachrichten über den
Stand der russischen Armee . Die russischen Truppen
in der Dobrudscha sind durch Krankheit auf 13,000
Mann vermindert.

Bukarest,  31 . Aug . Der Fürst von Rumänien
beabsichtigt abzudanken , da ihm die Russen das Regie¬
ren unmöglich machen . Die Russen haben auch bereits
einen Rußland ergebenen Thron -Candidaten aufgestellt.

London,  30 . Aug . Wie die „ Times " meldet,
wird Serbien in wenigen Tagen den Krieg beginnen.
Eine Entscheidung bei Plewna sei bevorstehend . Durch
die den Russen werdende serbische Hülfe erscheine Os-
mans Niederlage gewiß . Serbien stellt 40,000 Mann
ohne Reserven und Milizen . Oesterreich beabsichtigt
kein aktives Veto gegen die serbische Aktion . ( B . T .)

London,  30 . Aug . Nach einem Telegramm
der „ Daily News " aus New Jork vom 29 . d . ist
Brigham Aoung,  der Bischof der Mormonen , am
Mittwoch in der Salzseestadt nach sechstägiger Krank¬
heit an einer Unterleibsentzündung gestorben . ( St .-A .)

London,  3l . Aug . Die Times schätzen die
russischen Verluste in den Kämpfen am Schipkapaß
aus im Ganzen 7000 , die türkischen auf 32,000

Die „ Montags - Revue " berechnet , daß nach den
jüngst von beiden kriegführenden Mächten getroffenen
Maßregeln im nächstenFrühjahre Rußland  1,800,000
und die Türkei  1,000,000 Mann ins Feld stellen
werde , und schließt daran folgende Bemerkung : , ,Da
nun auch England seine Land - und See -Streitkräfte
im Mittelmeere fortwährend verstärkt , Italien die
Hauptstadt Rom befestigt und das Heer zu Lande so¬
wohl als zu Wasser bedeutend vermehrt , die französische
Regierung aber alle Hebel in Bewegung setzt, um eine
conservative Kammer zusammenbringen und auf selbe
gestützt im Frühjahr den Ereignissen gegenüber Stel¬
lung nehmen zu können , so folgt hieraus , daß Europa
schweren und ernsten Tagen entgegengeht , insoferne
nicht der bisher localisirt gebliebene Krieg in diesem
Jahre noch beendigt wird . Die Möglichkeit , den russisch¬
türkischen Waffen -Streit bis zum Ausgange des Mo¬
nats December zum Abschlüsse gelangen zu sehen , ist
wohl gegeben . In dem viermonatlichen Zeiträume,

welcher noch erübrigt , werden sich die beiden kricgsüh- !
renden Haupt -Mächte derart aufreiben und erschöpfen
daß ^sie geneigt sein dürften , durch Vermittlung besreun - :
dete ^ Cabinete ! in Friedens -Verhandlungen einzugehen . s
Europa kann doch nicht gestatten , daß , um vier Mil - s
lionen Bulgaren die Autonomie zu erkämpfen , eine !
Million Menschen vernichtet wird . Die Russen und ^
Türken haben noch in allen früheren Feldzügen den
Krieg bis in die letzten Tage des Monats November
hinein geführt und dann erst Winter -Quartiere bezogen.
Indem jetzt die großen Kriegs -Operationen wieder in
Fluß gerathen sind und einen raschen Verlauf zu neh¬
men versprechen , kann auf den Eintritt eines baldigen
Friedens -Zustandes gerechnet werden , wenn es keinen
vom ursprünglichen Kriegs -Programm abgesetzten Ver¬
nichtungs - Kampf gilt . " Damit ( bemerkt dazu die
„Magdeb . Z " ) , ist Zeitpunkt und Programm einer
Mediation ziemlich deutlich angegeben , es fehlt aber
der Zusatz , ob di : letztere von irgend einer Macht,
etwa der österreichischen , schon jetzt in Aussicht genom¬
men ist , oder ob es sich nur um ein theoretisches Ab¬
wägen verschiedener Eventualitäten handelt . (F . I .)

Der Schipkapaß  ist noch immer im Besitz der
Russen , was nach den täglich von türkenfreundlichen
Blättern verbreiteten Bulletins zum Verwundern ist.
Gestern ließen sie „ fast alle " Verschanzungen am Passe
von den Türken erstürmt sein , und heute läßt sich der
Daily Telegraph Folgendes berichten : „ Suleiman griff
am Dienstag abermals an . Die Russen wurden aus
allen Punkten zurückgetriebeu und retirirten auf einen
durch Schützengräben vertheidigtsn Felsen . Der Kamps
wurde am Mittwoch mit Tagesanbruch erneuert . Die
russische Stellung wird bald gestürmt werden ." Die
amtlichen türkischen Telegramme sind bescheidener und
besagen blos , daß Suleiman „ fortfahre " , die russischen
Befestigungen im Schipkapaß anzugreifen . Von Er¬
folgen ist nicht die Rede . Die Verluste sind auf beiden
Seilen sehr beträchtlich . Wie lange die Sturmversuche
Suleimans nun fortgesetzt werden sollen , kann man
natürlich nicht wissen . In den türkenfreundlichen Blät¬
tern gibt sich aber ein steigendes Mißvergnügen über
den „ heroischen Wahnsinn " , die „ unnütze Brutalität"
dieser erfolglosen Angriffen kund , durch welche die
beste Armee der Türken dezimirt und kampfunfähig
gemacht wird.

Eski Djuma,  30 . Aug . ( Wiener Tagblatt .j
Heute haben die Türken auf allen Linien eine große
Ossenfivbewegung begonnen : die Division Salih Paschas
überschritt den Lom und warf die Russen bis Kara-
gatsch  zurück . Nedjib Pascha griff bei Turlak und
Kostanza  an , schlug die Russen und nahm 2 Geschütze.
Oestlich von Plewna  machte Osman Pascha einen
Vorstoß gegen Trstenik . (Unter den vielen Trstenik
ist hier das in der Mitte zwischen Plewna und Sistowa
gelegene gemeint .) Details von dort fehlen noch . —
Suleiman Paschas äußerster linker Flügel traf 1 ' j»
Meile von Gabrowa  ein , welcher Ort von den Russen
bereits geräumt ist . ( Wenn dies wahr ist , so ist die Ver¬
bindung zwischen Schipkapaß und Tirnowa unterbrochen .)

Konstantinopel,  31 . Aug . Einem Tele¬
gramm Mukhtar Paschas zufolge vom Mittwoch wur¬
den die letzten Treffen bei Guedikler geliefert , wobei
4 russische Generale getödtet worden sind . Die rus¬
sischen Verluste beliefen sich demnach auf 6000 Mann . !
Gegenwärtig verhielten sich die Russen auf dieser Seite
defensiv . ( S . B .)

Konstantinopet,  1 . Sept . Ein Telegramm
Osman Paschas meldet : Nach mehrstündigem Kampfe
am Freitag erstürmten die Türken bei Pilishaz ( Pishaz ),
südöstlich von Plewna , drei russische Verschanzungen.
Die Russen wurden gänzlich geschlagen und deroutirt,
trotz der erhaltenen Berstärkuugen von 30,000 Mann,
Die türkischen Verluste sind gering gegenüber den rus¬
sischen. — Etn Telegramm Suleiman Paschas vom
Donnerstag signalisirt keinerlei neue Begebenheiten . Der
Geschützkampf und das Gewehrfeuer dauern am Schipka-
Paffe sort . Die Türken behaupten ihre Stellungen.

Handel und Verkehr re.
Stuttgart.  Bericht des Marktmeisters über den

Verlauf der heurigen Tuchmesse . Die Messe war besucht
von 98 Verkäufern mit 11,600 Stücken Tuch und Bukskin in
574 Ständen gegen 93 Verkäufer mit 11,900 Stücken im
Vorjahr . In den Buden waren von 155 Verkäufern 10,840
Stücke Flanell , Multon rc. ausgelegt gegen 145 Verkäufer
mit 11,863 Stücken im Vorjahr . Verkauft wurden in der
Markthalle 6450 Stücke im Werth von 774,000 ^ l, 1876:
7039 Stück im Werth von 703,900 <̂ 1 in Buden 5620  Stück
im Werth von 393,400 gegen 9054 im Werth von 543,240
1876. Der Umsatz in Strickwaaren betrug im Jahre 1878
18,300 fernd 1,266,735 Die Preise waren sehr ge¬
drückt. Wer seine Preise halten wollte , konnte beinahe nichts
absetzen. Die Messe verlief ohne nennenswerthen Vorfall.

Stuttgarter Wochenmarkt.  Samstag , I - Sept.
Wilhelms platz.  Mostobst : 200 Säcke , »kL 4. 20 . bis
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^ 4 50. Per 50 Kilo . Leonhardsplah.  Kartoffelmarkt:
200 Säcke, 3. bis 3 30. per 50 Kilo . lN . T .)

Heilbronn,  29 . Aug . fLedermarktst  Sohlleder
und auch Kalbleder sind gefragt und werden zu besseren Preisen
bezahlt: dagegen hat Schmalleder , nachdem der Morgen noch
starke Zufuhren gebracht hat, den bisherigen Preis nicht be¬
haupten können.

Im Bottwarthale , wo ein außerordentlicher Obstsegen
vorhanden ist , wird der Sack Obst gegewärtig um 7 Mark
verkauft. (St .-A.)

Karlsruhe,  31 - Aug . Heute wurven folgende Se¬
rien der badischen 35 fl.-Loose gezogen : 7239 3711 7386 4363
^760 3165 6622 6441 2514 5058 3505 130 7138 3357 2141
»OtzO 22S1 6844 786 7775 7988 6379 26b 5411 570 4986
-057 3321 4323 1963 7836 5545 6556 4636 3248 389? 5911
-gig 4152 1073 5335 6110 4813 971 1823 4782 1447 2402
3333 769 6535 665 1873 727 2632 5305 1557 2484 1553 4694
7014 55 2917 502 4016 2404 7259 2070 7017 320 4179 7097
7055 6605 6673 6546 6643 3931 4198 1767 934 745 4358 1738
7570 3306 119 7216 5125 1251 3253 5732 6607 2410 3120
SZ1 2320 783 2757 4798.

Frankfurt,  1 . Sept . Der heutige Heu- und Stroh-
Markt war gut befahren. Heu kostete je nach Qualität per
Centner -L 1.20—3.— , Stroh per Centner 1.95 —2.30.
Butter im Detail 1. Qual . 1.50, 2. Qual , ^ 1.35 —40.
Eier das Hundert 4.80—5.20. — Ochsenfleischper Pfund
70 4 , Kuh - und Rindfleisch 55—60 Kalbfleisch 60—75 -4,
Schweinefleisch75 —80 <4, Hammelfleisch 50 - 63 ^t. Kartof¬
feln ^450 - 5. (Fr . I .)

« l l - r l e i.
— ueber das Pflanzen  der ObstbäIIme.

Ein Pomolog schreibt dem „ Schwäb . Merkur : Wenn
ein Baumgut guten Ertrag geben soll , so kann der

Eigenthümer meiner Ansicht nach nichts besseres thun,
als nicht zu viele Fruchtarten darauf zu bringen , ja
hauptsächlich solche Sorten zu wählen , die sich in seiner
Gegend gut verwerthen lassen . Am besten ist es im¬
mer , wenn man bei den in den betreffenden Gegenden
gut gedeihende » Sorten bleibt und sich die Bäume,
soweit man sie nicht selbst zieht , aus der nächstgelegenen
verläßlichen Baumschule verschreibt . Damit will ich
natürlich nicht sage » , daß man gegen alle neu einge-
sührten Obstsorten mißtrauisch sein soll . Rein ! Aber
man nehme sie erst dann an , wenn sie anerkannt besser
als die alten sind . Die Sucht nach vielen und neuen
Varietäten läßt gar oft das erprobte Gute , Nahelie¬
gende übersehen und Mittelmäßiges oder Geringes an
dessen Stelle treten . Man kann bekanntlich schon vom
Monat September an Obstbäume pflanzen , nur müssen
die Löcher , wie allgemein üblich , eine Zeitlang vor
dem Pflanzen ausgeworfen werden . Ist man zuweilen
genöthigt , auf feuchten Lagen zu pflanzen , so muß dies
auf Erhöhungen geschehen , d . h man macht 1 Meter 50
bis 1 M . 80 im Durchmesser haltende und 1 M . 20
tiefe Gruben , drainirt diese , wenn es nicht anders an¬
geht dadurch , daß man eine ca . 20 — 30 Cm . hohe
Lage Feldsteine hineinbringt und füllt dann die Gruben
mit kräftiger Erde so aus , daß letztere 60 — 70 Cm . über
das Niveau des umgebenden Bodens zu stehen kommt.
Auf diese Erhöhungen pflanzt man die Bäume . Beim
Ankauf der Bäume , die man nur in äußerster Noth
von herumziehcnden fremden Händlern erwerben soll,
sehe man hauptsächlich auf gute Waare und bezahle
sie lieber etwas theurer ; sparen ist hier übel angebracht.
Man fasse wenn möglich die Lage und den Boden der
betreffenden Baumschule , von woher man die Bäume
beziehen will , ins Auge . Bäume von warmen Lagen
in kalte zu bringen , ist immer etwas mißlich ; ebenso
bedenklich ist es auch , Bäume von sehr üppigen Böden
auf minder gute zu übersiedeln . Wir haben übrigens
in Württemberg so vorzügliche Bezugsquellen , wovon
in erster Linie Reutlingen ( Pomolog . Institut ) und
Hohenheim , Binter und Eblen in Stuttgart , Gebr . Roll
in Amlishagen genannt werden können , daß wir in
dieser Richtung nicht in Verlegenheit kommen . Anders
gestaltet sich die Sache , wenn man seine Bäume von
außer den Grenzen des Landes bezieht . Man muß
da sehr aufmerksam zu Werke gehen , will man nicht
zu Schaden kommen . Ich selbst habe in dieser Be¬
ziehung ganz traurige Erfahrungen gemacht . Die zu
pflanzenden Bäume sollen schlanke und hohe Stämme
und keine Verletzungen haben . Die Wurzeln sollen
gut verzweigt , gesund , ja nicht runzlich und beim An¬
schneiden gelblich -weiß sein . Die Krone soll wenigstens
aus 3 — 4 Zweigen bestehen , von welchen sich der eine
zur Verlängerung des Stammes ( Mittelast ) eignet.
Bei der Pflanzung ist darauf zu sehen , daß jede Sorte
den ihr am besten zusagenden Platz erhält . Bäume
mit starken und mehr senkrecht stehenden Wurzeln ver¬
langen einen tiefgründigeren Boden , als solche mit flach
gestellten Wurzeln . Die Wurzeln sind möglichst zu
schonen und zwar nicht nur die großen , sondern auch
die kleinen sogen . Haar - und Faserwurzeln , aus denen
die weißen Saugwurzeln erscheinen , die dem Baum
selbst während seiner Ruheperiode die nöthige Nahrung
zuführen . Kann man den Bedarf aus der eigenen

Baumschule decken , so ist auf Folgendes zu achten :
Bevor die Bäume ausgegraben werden , beraubt man
sie mittelst des Messers oder der Scheere , aber ja nicht
durch gewaltsames Abreißen mit den Fingern , ganz
oder zum größten Theil der Blätter und zwar derart,
daß die Stiele an den Zweigen sitzen bleiben . Die
ausgegrabenen Bäume düifen nicht zu lange der Luft
oder der Sonne ausgesetzt werden , denn dies zieht die
Vertrocknung der Wurzel nach sich. Gut ist es , wenn
der herausgenommene Baum sofort in eine bereitge¬
haltene entsprechend flüssige Masse von Kuhfladen , Lehm
und Wasser getaucht wird . Dadurch bildet sich ein
Ueberzug auf den Wurzeln , der die Luft abhält , einen
kurzen Transport ohne Verpackung erlaubt und der
überdies dem Baume im Boden zu Gute kommt . Wenn
Bäume , die man sich von weiter her verschreiben mußte,
durch langen Transport gelitten haben , d . h . ihre
Wurzeln runzlich geworden sind , so legt man sie in
einen entsprechend tiefen Graben , bedeckt sie mit Erde
und gießt sie stark und oft an ; in der Regel erlangen
sie in ca . 8 Tagen ihre Frische wieder . Diejenigen
Exemplare , die nach dieser Prozedur runzlich bleiben,
sind als verloren zu betrachten und wegzuwerfen.
Wissenschaft und Praxis haben gezeigt , daß sich der
Baum am wohlsten dabei befindet , wenn man ihn an
seinen Wurzeln so wenig als möglich schädigt . Man
nehme ihm deßhalb nur die verletzten Theile ab und
führe bei den starken Wurzeln den Schnitt so , daß die
Schnittfläche dem Boden zugekehrt ist . Es ist dringend
anzurathen , weder bei noch im ersten Jahre nach der
Pflanzung , trotz der Gleichgewichtslehre , die Baumkronen
zu beschneiden , sondern blos die beschädigten und ge¬
brochenen Zweige zu entfernen . Erst im 2 . Jahre
nach der Pflanzung soll der entsprechende Schnitt aus¬
geführt werden . Bei der Pflanzung ist ferner darauf
zu achten , daß die Bäume nie tiefer gepflanzt werden,
als sie in der Baumschule standen ; ein tieferes Setzen
ist in den meisten Fällen von schädlichen Folgen be¬
gleitet . Je umfangreicher und tiefer die Baumlöcher
gemacht werden , desto besser ist es . Sie sollen min¬
destens 1 M . 50 im Quadrat oder , wenn rund , im
Durchmesser , und 90 Cm . Tiefe haben . Auf Plätzen,
wo alte Bäume standen und junge hinkommen sollen,
muß die ausgesogene Erde ganz und gar entfernt und
durch frische , nahrhafte ersetzt werden . Wer in dieser
Richtung die Kosten scheut , wird stets schlechte Resul¬
tate erzielen . Das beim Setzen übliche Antreten ist
nachtheilig und deßhalb zu vermeiden . Es bilden sich
dadurch namentlich bei feuchtem oder bündigem Boden
Klumpen , die von der Luft nur schwer durchdrungen
werden können . Vor der Pflanzung fülle man die
Gruben , nachdem vorher die Pfähle gesteckt und einvisirt
wurden , ca . 18 - 24 Cm . über das Niveau des sie
umgebenden Terrains auf , bringe den Baum , je nach
Umständen der Weg - oder Straßenseite zugekchrt , an
den Pfahl , füttere möglichst klare Erde zwischen die
gleichmäßig ausgebreiteten Wurzeln und häufe , nachdem
dies geschehen , die übrige Erde rings um den Baum
herum gleichmäßig eben auf . Kann man die frisch
gepflanzten Bäume gut angießen ( einschlemmen ) , um so
besser . Man macht zu diesem Zweck eine entsprechend
große , ringförmige Vertiefung ( sogenannte Schüssel
oder Scheibe ) um den Stamm , in welche man das
Wasser gießt . Für die in Gärten oder geschlossenen
Räumen gepflanzten Bäume genügt ein gewöhnlicher
Pfahl . Bei Pflanzungen auf öffentlichen Straßen ist
es des Diebstahls wegen vortheilhaft , am untern Ende
des Pfahls ein Latten « oder sonstiges Holzstück quer
( -P ) anzunageln . Bindet man den Wurzelstock des
Baumes auf irgend eine Weise an den Pfahl , so kann
weder dieser , noch jener leicht gestohlen werden . Bei
Pflanzungen , die auf Aeckern oder überhaupt auf Plätzen
aufgeführt werden , wo sie durch den Pflug sowohl als
durch Thiere und Menschen Beschädigung erlangen
können , ist anzurathen , jedem Baum 3 Pfähle , und
zwar ein Dreieck ( x̂ ) zu geben und dieselben mit
Lattenstücken oben und unten mit einander zu verbinden.
Solange sich das Erdreich mit den Bäumen nicht gesetzt
hat , dürfen letztere nur ganz locker mittelst eines 8-
förmigen Bandes , welches dem Baum hinreichend
Spielraum gewährt , an den Pfahl gebunden werden.
Erst später , wenn eine Senkung des Bodens nicht mehr
zu befürchten ist , sind sie möglichst fest anzubinden.
Dabei ist zu empfehlen , entweder Moos , Schilf , Heu,
Werg rc zwischen Stamm und Pfahl (welcher der ge¬
fährlichen Reibung wegen nicht in die Krone des
Baumes hineinragen soll ) zu bringen und mit einzu¬
binden . Während des Winters ist es von großem
Vortheil , wenn auf die Oberfläche der Grube frischge
setzter Bäume eine Decke von Laub oder verwitterter
Dünger gebracht wird ; dies befördert die Wurzelbildung

ungemein , weil sie das Eindringen des Frostes ver¬
hindert . Ferner sind die nicht in geschloffenen Plätzen
sehenden Bäume mit Dornen oder sonst geeignetem
Material einzubinden , damit sie vor Hasenfraß und
»listigen Beschädigungen geschützt sind . Als Binde - '

mittel zu diesem Zweck verwendet man am besten Draht.
Dabei ist aber zu bemerken , daß das Band nicht zu
straff zusammengezogen werden darf , da sonst das dicht
an den Baum gepreßte Einbandsmaterial Eindrücke an
dem Baum verursacht , ja oft einzelne Dornzweige von
demselben überwallt werden , d . h . gleichsam in den
Baum hinein wachsen , wenn nicht frühzeitig Abhilfe
getroffen wird . Das zu dicke Einbinden mit Stroh
soll vermieden werden , weil sich gerne Mäuse darin
ansiedeln und die junge Rinde abfressen . Zu bemerken
ist weiter noch , daß , solange sich die Bäume nicht selbst
tragen , die Ergänzung abgängiger Pfähle auf das sorg¬
fältigste ausgeführt werden muß , wenn man keine
mißgestalteten Stämme haben will . Auch die Bänder
sind im Lause des Jahres , namentlich nach heftigen
Winden , öfter zu untersuchen und die schadhaften zu
erneuern . Es gibt für den Obstbaumfreund keinen
trostloseren Anblick , als einen von seinem Pfahl los¬
gerissenen und im Winde baumelnden Obstbaum . Alle
am Stamme , an und auf den Wurzeln erscheinenden
Triebe müssen mittelst eines scharfen Messers stets
sorgfältig entfernt werden . Sind die Bäume seiner
Zeit so stark , daß sie ohne Stütze bestehen können , so
entferne man , der schädigenden Reibung wegen , selbst
die noch festsitzenden Pfähle . Können die frischge¬
pflanzten Bäume im ersten Jahre , namentlich wenn eine
starke Trockenheit eintritt , zuweilen früh Morgens und
spät Abends ausgiebig begossen werden , so wird dies
zu ihrem Wachsthum sehr wesentlich beitragen . ( S . K .)

— Ueber Salicylsäure  und ihre Ver¬
wendung  sind wir in der Lage , über eine äußerst
wichtige Anwendung derselben berichten zu können . Ick
Gothaischen Taglatt Nr . 184 findet stch folgende Notiz:
„Auf Wunsch des Herzog !. Staatsministeriums zu Gotha
wird nachstehendes , vom Domänenpächter Hrn . Ludloff
zu Friedrichswarth erprobtes Präservativmittel gegen
den Milzbrand bei Thieren zu Nutzen der Viehhalter
des hiesigen Landes veröffentlicht : Pro Kopf Großvieh
wird ein Gramm Salicylsäure , welche vorher in heißem
Wasser aufzulösen ist , täglich in die Tränkbottiche ge¬
schüttet und dem Vieh mit der täglich üblichen Tränke
verabreicht . Gotha , den 29 . Juli 1877 . Die Direktion
des lsndwirthschaftlichen Hanptvereins für das Herzog¬
thum Gotha . E . v . Wangenheim . A . O . Schlegel . "
— Laut zuverlässiger Mittheilung wendet Domänen¬
pächter Herr Ludloff seit zwei Jahren bei seinem Vieh¬
stande die Salicylsäure an und ist seiner Sache so
gewiß , daß er , trotz dem Milzbrand , der in seiner
Gegend epidemisch ist , aus der Versicherung ausgetreten
ist , wo er 800 Thaler Prämie zu zahlen hatte . In
Holland ist Maul - und Klauenseuche mit gleichem Er¬
folg behandelt worden . Wir empfehlen die Sache der
Aufmerksamkeit unserer Herren Landwirthe und der
landwirthschaftlichen Vereine.

— Ein praktischer Kurgast.  In Karlsbad
— so erzählt der Feuilletonist eines Wiener Blattes —
trat eines Morgens am Brunnen ein „ Pole aus der
Polackei " an mich heran mit der Anfrage : „ Was fehlt
Ihnen eigentlich ? Sie sehen ja so wohl aus ? " — Ich
antwortete : „ Mein Leiden sitzt im Magen ." — Darauf
entspann sich zwischen mir und ihm folgendes Gespräch:
„Im Magen ? Ich bin auch magenkrank . Können Sie
vielleicht auch nichts vertragen ? " — „ Nicht die ver¬
daulichste Speise ." — „ Seh ' n Sie , so geht ' s mir auch;
und was thun Sie dagegen ? " — „Sie sehen ja , ich
trinke ." — „Und wie viel Becher trinken Sie ? " —
„In den ersten Tagen vier Mühlbrunn , später vier
Mühlbrunn und zwei Sprudel . " — „Und befinden Sie
sich gut dabei ? " — „So ziemlich , mein Arzt hat mir
versichert , daß ich Karlsbad als Geheilter verlassen
werde ." — „ Ausgezeichnet , und wer ist Ihr Arzt ? " —
„Einer der gewissenhaftesten Menschen , Dr . Pichler . "
— „ Ich bitt ' Sie , verschonen Sie mich mit der Ge¬
wissenhaftigkeit der Doktoren . Im vergangenen Jahre
Hab' ich einen Doktor gehabt , der grob geworden ist,
weil ich ihm für seine Besuche nur fünf Gulden ge¬
schickt Hab' . Was meinen Sie , thu ' ich jetzt ; ich red'
mit gar keinem Doktor mehr , ich red ' nur mit den
Patienten , mit allen  Patienten und red ' mit so Vielen,
bis ich auf Einen stoß , der die nämliche  Krankheit
hat wie ich, und was der thut , das thu ' ich auch , und
so erspare ich den Doktor,  die fünf Gulden und die
Grobheiten ." — Das heißt man praktisch und wird
„praktisch fein wollenden Kurgästen " zur Nachahmung
empfohlen . ( B . T .)
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Der Auszug aus dem llnterpfandsbuch
der Gemeinde Untrrschwavdorf, Obcramts
Nagold, (Thl. I., Bl, 24?) über den
unter'm 13. Juli 1869 eingetragenen
Psandrechtsvorbehaltzu Gunsten der
Erben des Sebastian Kehle,  gewesenen
Amtsdieners von da, auf */s Morgen
5,3 Rth- Wiesen im Schafhofer Thal
wegen des Kaufschillings von 221 fl. ist
verloren gegangen.

Es ergeht nun auf Antrag an den un¬
bekannten Inhaber der vermißten Urkunde
hiemit die Aufforderung, solche binnen3
3 Monaten dem Gerichtshof vorzulegen,
oder deren Besitz anzumelden, widrigen¬
falls dieselbe für kraftlos würde erklärt
werden.

Tübingen, den 14. Äug. 1877.
Die Cisilkammer des K. Kreisge-
richtshoss für den Schwarzwaldkreis.

Schäfer.
Fvrsta mt Freuden  st ad  t.

Stammholz Verkauf
st » am Mittwoch den

12. d. Mts .,
Bormittags

.-lL" ' » 10 Uhr an,
ans dem Rathhaus in Freudenstadt:
1) Aus dem Revier Freudenstadt und

zwar ans den Kreuzgräben, Abth. 24
beim Mittlern Steinwald und aus der
Hascnsteig, Abth. 7. Hut Frutenhof,
*/« Stde. von der Einöindstätte Erz¬
grube entfernt:

126.9 Stämme Nadelholz-Lang- und
Klotzholz mit 1995 Fm. , und zwar
864 Fm. I-, 692 Fm. II., 247 Fm.
III . und 282 Fm. IV. Preisklasse^

2) aus dem Revier Reichenbach, und zwar
aus dem ober» Kinnberg, Abth. 17
in der Nähe von Jgelsberg, 1 Stde.
von. der Einbindstälte bei Erzgrube
entfernt:

404 Stämme Nadelholz-Lang- und
Klotzholz mit 984 Fm , und zwar 759
Fm. I. , 150 Fm. II . , 35 Fm. III.
und 43 Fm. IV. Preisklasje.

Den 1. September 1877.
K. Forstamt. ,

Revier Dhumlin gen.
Lang-, Klotz-, Stangeu-
und Klafterholz-Verkauf.

Aus dem Staats¬
wald Pfahlberg 1,

,2 rc. kommen am
'Montag den 10.

Septemberd. I,
Vormittags 9 Uhr,

im Ochsen in Dornstetten:
315 Stück Nadel-Langholz mit 10 Fm.

I , 4 Fm. II., 30 Fm. III . und.129
Fm. IV. Clasfe und !

63 Stück Klötze mit 11 Fm. I., 10
Fm II. , 10 Fm. III. und 3 Fm.
Ausschuß, feiner:

425 Stück V. Classe(Gerüststangen)
mit 67.Fm , 179 Haagstangen:

57 Nm. tannene Prügel und 2 Rm.
weißtannene Rinde zum Verkauf.

Nagold.
Einem verehr!, hiesigen wie auswärtig

gen Publikum erlaube ich mir anzuzeigen,
baß ich den
Einzug der sämmtlicken

LLusstande
meines verstorbenen Mannes dem.Pfleger
meines Kindes, Herrn Albert Gaylcr
h>cr, übertragen, und deßhalb bitte die
Zahlungen an denselben zu leisten.

Amalie Lohß,
Oberamtsarzts Wiitwc.

Amtkkch« «n»b Mrivat -WePa»»»t« ach« »ge»»

empfehlen wir unser Lager von Formularien für den amtlichen Verkehr mit dem Bemerken,
auch solche Formulare, die wegen des geringen Bedarfs seither von uns nicht geführt und von den
Behörden meistens van Herrn W. Kohlhammer in Stuttgart bezogen wurden, nunmehr auch durch
uns zu erhalten find. Ausgenommen hievon sind die Formulare für Standesämter, und solche, welche
die Behörden unentgeltlich geliefert erhalten.

G. W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

Hvur
v» xl 8 » <I«>« v,

welches an Stärke und Dauerhaftigkeit Alles bisherige weit übeptrifft; es ist weich, geschmeidig und
wasserdicht, dabei stellt sich dasselbe erheblich billiger wie alle bisher verwandten Emballage-Papiere,
indem es 25 ":<> leichter wie alle anderen Sorten ist.

Dieses Lederpapier hat in Rollenformat, 14.0 cm. breit, auf Lager und empfiehlt die

von LLIreV »!»« !» » » .
ärzlich geprüft und anerkannt als gesündestes Nahrungsmittel für Kinder ist stets
frisch zu haben in den Niederlagen

für Nagold:  Hrn . Hvtttv »-,
für Altenstaig:  Hrn . 'I ' I, . 8 « I»II« r , Apotheker.

Wormser Akademie
für

drei im Wesentlichen getrennte, stets stark-besucht« Fachlehranstalten(im Jahr 1860
gegründet), beginnt das Wintersemester am 1. November. — Ausführliche Pro¬
gramme und Berichte sind unentgeltlich zu beziehen durch

die Direktion
LBr. 8 «Iu »vlÄer.

auf Schiller 'S Werke,
Prachtausgabe mit etwa 600 Illustrationen erster deutscher Künstler.

.Herausgcgehen von Prof. vr . I . G . Fischer.
Erscheint bei E- Hallberger in Stuttgart in 60 Lieferungena 50
Die erste Lieferung wird zur Ansicht gerne mitgetheilt von der

t ». HV. Lt »l8vi ' 'schen Buchhandlung.

H.o r b.

I k beste!Qualität , stark moujsirend»
Mt empfiehlt zu billigsten Fabrik--

preisen
die Minerylwasferfabrik van

F. Schmid , Apotheker.
Niederlage in Nagold  bei

Heinrich Kqu ß, Conditor.

Mit einem solchen werde ich in nächster
Zeit hier wieder beginnen.

.Theilizchmende wollen sich,.im Verflusse
von 14 Tagen bei den Redaktion dieses
Blattes amneldcn.

Achtungsvollst
Tanzlehrer

an der
Frauenarbeitsschule

Reutlingen.
Uii t er t h a t h e i m.

Einen Kochosen,
außen heizbar, hat um billigen
Preis zu verkaufen

_ Georg Müller.
H a ile  r b ach.

Schreiner-Gesuch.
Bei Unterzeichnetem kann sofort ein

tüchtiger Schreiner gegen hohen Lohn
oder Akkord eintreten.

I . Knorr,  Schreiner.

Herrenberg.
Arbeiter-Gesuch

Ein jüngerer Arbeiter, welcher ans
Möbel bewandert ist, findet dauernde
Beschäftigung.

August Zipp erle,
Schreiner.

Die ächten, nach der Composition
des WM" .König!, vr . Alders M
Bonn '̂ WA angeseitiglen, als vor¬
züglich wirkungsvoll erprobten,
Rheinischen Brust CaromeLru sind
in versiegeltenr ofaroth  en Düten
a 50 — auf deren Vorderseite
sich die bildliche Darstellung „Vater
Rhein und die Mosel" befindet—
stets, zu haben bei

toi. Vl .

Walddorf,
.Oberarms Nagold.

Bis Ende dieser Woche können circa
2 Ctr.

abgefaßt werden.
Den 2. Septbr. 1877.

Schultheiß Gänßle.

Gefchwvrnen- S?
Schöffeulifte»

mit Titeln und Anschlagzettel
hat vorräthig die

G. W. Zaiser ' sche  Buchhdlg.

v » I

Fässer
w verkaufen.

Neue selbstgefertigte und
alle gebrauchte, aber gut
erhaltene, von 100—600

Liter Gehalt bei
Lonis Giebenrath,

Bahnhofstraße.

Die »erwöge ihrer balsami¬
schen Bestandtheile so höchst wohl-
thätig , verschönernd und er-
frischend  einwirkende Ge-
Krüdcr Ledrr ' fche  balsamische
Erdnußöl-Seife istK'Smck.
mit Gebe.-Anweisung 30 — 4
Strick in einem  Packet1 ^ fort¬
während zu haben bei

G. W. Zaisei.

Druckmakulalur
für  Tapeziere, Metzger, Kaufleute, auch
zum Verpacken billig bei
__ G. W. Zaiser.

Nagold . "

Für die vielen Beweise
von Liebe und Freund¬
schaft, welche meiiierliebcn
Tochter Marie während
ihrer Krankheit zu Theil
wurden und namentlich
für den erhebenden Ge¬
sang des Kirchen-Gesang-
vereins und die Leichen-

begleitung sage ich und zugleich im Namen
ihrer Geschwister meinen innigsten Dank.

Der tiesbetrübte Vater:
Christian Walz,  Metzger.

Eine gute,

schön schmale Tinte
pr. Liter 60 bei

G. W. Zaiser.

Frucht - Preis e.
Nagold,  den 1. «September 1877

.Alter Dinkel . . 10 20 ' 9 87 9 50
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 25 6 80
Haber . . . . 8 30 7 43 6 40
Gerste . . . . 10 — 9 63 9 20
Bohnen . . . . — — 10 83 — —
Weizen . . . . 12 60 11 76 10 20
Roggen . . . . 10 50 8 89 8 20

Gestorben:
Den 1. Sept :. Marie Christiane, Toch¬

ter des Johannes Deuttler,  Taglöhners,
20 Wochen alt.

Verantwortlicher Revatteur : steinwanvei  in Nagoto. — Lruet unv Vertag der G. W. Zaiier 'schen Buchhandlung in Nagold.
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